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Wer war der vollkommenere Heilmeister, Vinzenz
Prießnitz ans Gräfenberg, oder sein Nachbar

Fohannes Schroth in Lindewiese?
Beantwortet in einem offenen Briefe an Herrn Dr. philos.

Kypke, resign. Apotheker und Verfasser der vielverbreit eten Schrift:
„Die diätetische Heilmethode ohne Arznei und ohne Wasserkur,
ausführlich beschrieben nach dem Verfahren des Naturarztes Joh.
Schroth in Lindewiese."

Motto:
Das find die Weisen, die durch Irrthum zur Wahrheit reisen,
Das sind die Narren, die — beim Irrthum beharren.

Fr Rücker, t.
(Fortsetzung.)

Medizinalrath Dr. Richter erzählt dagegen in seinem „Lehrbuche
der Naturheilkunde," Heidelberg 1866, Seite 79 die Entstehung der
Schroth'schen Heilmethode ganz anders und kann ich nicht um¬

hin, den betreffenden Passus hier ebenfalls wörtlich mitzutheilen; er

lautet: Schroth, dessen Aussprüche, obgleich sie nur ein Gemisch sind

von hier und da aufgelesenen, theils der gelehrten Heilkunde, theils der
Volksmedizin angehörigen Gemeinplätzen, unbegreiflicher Weise oft für
hohe Weisheit gehalten worden, hat nun allerdings durch eine Laune
des Zufalls für gewisse Krankheitsfälle die Wasserkuren wesentlich

verbessert und die Polemik, welche ich selbst gelegentlich dagegen geführt
habe, bezieht sich nur aus das Ueberflüssige und Rohe, welches der ge¬

wöhnlich nach ihm genannten Kurmethode anklebt, und der Wahrheit
die Ehre gebend, trat ich im Jnterresse der Sache der maß¬
losen Abgötterei, welche hier und da mit der Person
Schroth's getrieben wurde, entschieden entgegen. Er war weder

ein genialer Mann, was Prießnitz in gewisser Beziehung wirklich ge¬

wesen ist, noch ein sehr ehrenwerther Mann, sondern er war ein alter
Schlemmer, der Prießnitz im Grunde seiner Seele wegen des peku¬

niären Erfolges seiner Kuren beneidete. Nach seiner Ueberzeugung be¬

ruhten die unleugbaren Heilresultate, welche Prießnitz erzielte, nicht
auf der Wirkung des Wassers, sondern auf Aberglauben und Mystifi¬
kation und er sprach sich in diesem Sinne gegen die Gräfenberger Kur¬
gäste aus, so oft er deren habhaft werden konnte. Lange schon hatte

Schroth auf eine Kurmethode gesonnen, die in ihren Formen auf¬

fällig genug wäre, um Aberglauben zu erwecken, denn er wollte da¬

durch dem Gräsenberge Konkurrenz machen, da führte ihn der Zu¬

fall mit einem vom Gräsenberge ausgewiesenen jungen Wiener zu-
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